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RöbiKollerundKikiMäder
sorgtenfüreine früheBescherung
In der Reinacher Stiftung Lebenshilfe wurde der zweite Teil der «HappyDay»-Weihnachtssendung gedreht.

Flurina Dünki

Es klingt wie aus einem Traum

eines Kindes, dasWeihnachten

nicht abwarten kann: Der Fest-
tag ist schon im November da!
Dawäreein riesiger geschmück-

ter Tannenbaum, der Raumge-

schmücktmit Leuchtgirlanden.
Und dann natürlich die Ge-
schenke, Fluten von Geschen-

ken.Verteilenwürdediesenicht

die Grossmutter, sondern Röbi

Koller undKikiMäder.DasLied
würdenichtdieCousineaufder
Blockflöte anstimmen, sondern

es singtLindaFäh,die imSchla-

gerrhythmus dazu tanzt. Und

die faulen Witze des Onkels
muss man nicht ertragen, denn
mit «Divertimento»-Komiker

Manuel Burkart ist ein Profi

unterdenLachmuskel-Stimula-

torenamFest,wieder«Wynen-
taler» berichtet.

Kein Traum, sondern ein

echtes verfrühtes Weihnachts-

fest mit exakt diesem Szenario

konnte die Stiftung Lebenshilfe
vor kurzem feiern. «Lebenshil-
fe»-Freund Röbi Koller brauste

mit den SRF-Fernsehteam ins

Wynental, umzumzweitenMal

Filmaufnahmenfür seine«Hap-
py Day»-Weihnachtsshow zu
machen, die am 21. Dezember

ausgestrahltwird.Bereits imOk-

toberwurdedafür inderStiftung
gedreht. Damals durften Ange-

stellte und Bewohner Röbi ihre

Wünschebeichten.EinKonzert-
ticket wurde genannt oder ein

neuesTöffli.«Erstaunlicherwei-
se wünschten sich viele gar

nichts für sich selber, sondern

für die Allgemeinheit, wie Frie-

de für dieWelt oderGesundheit
für die Familie», sagt Martin

Spielmann, Geschäftsleiter der

Stiftung. Jetzt, einenMonat spä-

ter, konnten viele dieser Wün-

sche erfüllt werden: hundsnor-
malewie einRollator undextra-

vagante wie Boxhandschuhe.

Manche hatten sich bestimmte

Erlebnisse gewünscht. Sie durf-

ten insSRF-Autosteigen.Wassie
erlebt haben, ist noch geheim.

«DierelevantenFakten lagennochgarnichtvor»
VCSwidersprichtMöbel Pfister. Es gab kein zweites Baugesuch für die Sanierung vonMöbelHubacher in Rothrist.

DerAus- respektiveUmbaudes
«RotenHauses», desGebäudes

von Möbel Hubacher in Roth-

rist, ist höchst umstritten. Der

VCS Aargau ist mit der Darstel-
lung von Rudolf Obrecht, dem
PräsidentenderF.G.PfisterHol-

ding, nicht einverstanden. Ob-

recht sagte inderAZvomSams-

tag: «Der VCS hat auch gegen

das abgeänderte Baugesuch
Einsprachegemacht.Er beharrt

auf seiner Haltung, dass eine

Umweltverträglichkeitsprüfung

(UVP) nötig sei – obwohl wir an
den Parkplätzen nichts verän-

dern.» Tatsache sei, soObrecht
weiter, dass ohne den Umbau

jährlich rund100000LiterErd-

öl verbraucht würden, obwohl

bereits 30 Erdsonden gesetzt

seien.
EinerstesProjekt inRothrist

war noch deutlich grösser, sah

den Zuzug von Conforama und
Jumbo sowie den Bau von zu-
sätzlichen 70 Parkplätzen vor.

Es waren Investitionen in der

Grössenordnung von50Millio-

nen Franken geplant.

«Ein lufthygienisches
Sanierungsgebiet»
DerVCSAargau schreibt nun in
einer Mitteilung, er habe ent-

gegen der Darstellung von Pfis-
ter-Präsident Obrecht nichts

gegen eine Sanierung der Lie-

genschaft einzuwenden. Ein-

spracheberechtigt sei erohnehin

nurbeiFragenderErschliessung
und der Nutzung der Liegen-

schaft, der Zahl der Parkplätze

und deren Bewirtschaftung.

«Diese muss laut den einschlä-
gigenGerichtsurteilenzumUm-
weltschutzgesetz lenkungswirk-

sam sein und ab der 1. Minute

greifen», so der VCS. «Diesen

umweltrechtlichen Rahmenbe-

dingungen hat sich die Eigentü-

merschaft stetswidersetzt.»
Beim Standort in Rothrist

handlees sichumein sogenann-

tes «lufthygienisches Sanie-

rungsgebiet», schreibt derVCS.

«Das bedeutet, dass es sich um
einen Zustand handelt, der im

Widerspruch zum geltenden

Umweltrecht steht und zwin-

gend saniert werden muss,

wenn an der Anlage etwas We-

sentliches geändert wird.» Die
ErweiterungsplänederBauherr-

schaft seienderAnlass, dieEin-
haltung der umweltrechtlichen
Bestimmungen endlich umzu-

setzen.

«VorsorglicheEinwendung
warunabdingbar»
«DieDarstellung, dass der VCS

Aargau gegen ein neues Bauge-
sucheineEinwendunggemacht

habe, entspricht nicht den Tat-
sachen», schreibt der Verband.

Tatsache sei vielmehr, dass die

Eigentümerschaft die Gemein-
de Rothrist um einen Vorent-

scheid betreffend Umweltver-

träglichkeitsprüfung für ein re-
duziertesVorhabenersuchthat,

ohne ein konkretes Baugesuch

vorzulegen.
«Die für einen derartigen

Entscheid relevanten Fakten

lagen also noch gar nicht vor»,

schreibt der VCS Aargau in sei-
ner detaillierten Mitteilung.

«Deshalbwar eine vorsorgliche
Einwendungunabdingbar.Wer-

den die notwendigen Angaben
fürdasBauprojektnachgeliefert

und ergeben sie plausibel keine
wesentliche zusätzliche Um-

weltbelastung, wird die Pflicht
zu einer Umweltverträglich-

keitsprüfungnichtgegebensein.

Dann ist der Fall für den VCS

erledigt.» (uhg)

Weihnachten im November: Moderatoren Röbi Koller und Kiki Mäder, Sängerin Linda Fäh und Manuel Burkart, die eine Hälfte von
«Divertimento» (von links) bei den Dreharbeiten in der Stiftung Lebenshilfe. Bild: Remo Conoci/Wynentaler Blatt

Manuel Burkart verteilt Geschenke... Bild: Jiří Vurma/Lebenshilfe ...und lässt Andenken-Fotos schiessen. Bild: Remo Conoci/Wynentaler

Wie mag dieser Wunsch gelautet haben? Bild: Jiří Vurma/Lebenshilfe Martin Spielmann mit Linda Fäh. Bild: Remo Conoci/Wynentaler

Swisscomwartet
Referendumsfristab
Uerkheim Die5G-Antenne, die
die Swisscom in Uerkheim er-

richtenmöchte, hat amMontag
an der örtlichen Gemeindever-

sammlung einen herben Rück-
schlag erlitten. In geheimerAb-

stimmung hat die Stimmbevöl-
kerung das Begehren bachab

geschickt. Ähnlich ist die Situa-
tion auch in Ammerswil und

Schlossrued, wo ebenfalls neue
Antennen-Standorte diskutiert
werden. Anstoss für viele in
Uerkheim: Die Antenne sollte

auf dem Schulhaus zu stehen

kommen. Für dieses gelten be-

sonders strenge Richtwerte be-
züglichStrahlung,dochoffenbar

warendieBedenkenvieler den-

noch zu gross. Aufgebenmöch-
te die Swisscomdeshalb jedoch

nicht. Sie wartet nun die Refe-
rendumsfrist ab, die am3. Janu-
ar 2020ausläuft: «SolltederGe-

meindebeschluss rechtskräftig

werden, wird Swisscommit der

GemeindedasGespräch suchen
undversucheneineLösungher-
beizuführen, um dem Wunsch

aus Teilen der Bevölkerung ge-

recht zu werden», teilt sie auf

Anfrage der AZmit.
Doch bei der Frage nach al-

ternativen Standorten scheint

durch,dass eineLösung schwie-

rig werden dürfte. Denn für

Swisscom ist das Schulhaus
ideal: Nur von dort aus kann sie
mit einer einzigenAntenne den

Dorfkern und das Hinterwiltal

abdecken. «Es wurden imRah-

menderStandortevaluationan-
dere Standorte geprüft, die je-
doch funktechnisch nicht ideal

sind», schreibt Swisscom. Das

lässt auch die von einigen
StimmbürgerngeäusserteHoff-

nungauf eineAntenne, etwaauf

einer abgelegenen Erhebung,
schwinden. Das Unternehmen

führt aus, dass«Mobilfunkanla-
gen, diedieBauzoneversorgen,

auch inderBauzonegebautwer-

denmüssen.»Ausnahmenseien

nur denkbar, wenn sich – unter
anderem – kein möglicher

Standort in der Bauzone finden

lässt. «Da mit dem Schulhaus

ein solcher vorhanden ist, be-

steht nach Einschätzung von
SwisscomkeinRaumfürdieEr-

teilungeinerAusnahmebewilli-

gung für das Bauen ausserhalb

der Bauzone.»

Michael Küng

Nachrichten
MehrereAufträge für
Freibadvergeben

Reinach ImRahmenderSanie-

rung des Freibads Walzimatt

wurden Aufträge im Wert von
insgesamt 1,1MillionenFranken

vergeben. Dies unter Vorbehalt
einerallfälligenSubmissionskla-

ge. Im Juni sprach die Gmeind
dafür 1,7MillionenFranken. (az)

NachHausverkaufwird
Praxisweitergeführt

Schöftland Monique Gächter-
Billerbeck, die anderDorfstras-

se9einePraxis fürKomplemen-

tärmedizin sowieeinTanzstudio

führt, gehtnicht inPension,wie

es im Bericht vom 20.11. über
die Gemeindeversammlung

Schöftland hiess. Die Ortsbür-

ger haben beschlossen, dasGe-

bäude zu kaufen. (az)


